
Uerhilfreichelhip inder~tralse
Forschungsprojekt UmweltInformationsSystem ein vollerErfolg

. Rietberg. Das Umwelt-Infor-
mations-System Rietberg, kurz
UISgenannt, ist praxisfähig,
hat sich bereits im Ernstfall be-
währt und wird nach Abschluss
seiner Forschungsentwicklung
dennoch nicht als Thema been-
det sein. Das ist das Fazit, das
gut ein halbes Dutzend Expet-

11ten aus dem Bundesgebiet am
Donnerstagabendim Werksaus-
schuss zogen.

Hartmut Solas und RalfGrote-
loh.(beide Uni Weimar), Jürgen
Hothan (Uni Hannüver), Fried-
helm Gahr (RST Süftwaresys-

t

terne Trier), Martin Köhler
(Fachhochschule Lippe und

",Höxter),Iüannis Papadakis (dr.

i papadakis gmbh, Hattingen),Vülker Büll (Ingenieurbürü
Büll, Münster) und Beigeürdne-

I. ter Dieter Nüwak waren sich ei-

l. nig: "Das Forschungsprojekt ist
, ein vüller Erfülg." Nach Anga-
. ben der Experten istdas UIS Riet-
r, bergbundes- und sügar europa-
. weit einmalig. Und: Die Entwick-

lungdesMelde-und UmwelHn-
formatiüns-Systems im Kanal-
bau der Stadt wird, so die politi-
schen Fachgremien.ihr Ja-Würt
geben, weiteren Paxisausbau
und weitere Fürschungsarbeit
nach sich ziehen.

Ein Grüßbrand in einer fett-
verarbeitenden Firma im Gewer-
begebiet, bei dem durch in die
Bäche eingeflüssener Lösch-
schaum ein grüßes Fischsterben
ausgelöst hatte, war Auslöser des
UIS- Prüjektes. Eine schnelle
und sichere Entscneidungshilfe
zur Vermeidung vün Umwelt-

schäden in solchen Fällen, ei1Je
bessere Organisatiün der Küh-
trülle des Kanalsystems und eine
Optimierung des gesamten Be-
triebs- und Wartungssystems
standen als Vürgaben am Be-
ginn. D::IST.::Indesumweltministe-

lufrieden: Die PachleuteMartin Köhler,RalfGroteloh,Hartmut Solas,Volker Boll, Priedhelm Gahr, Ioannis Papadakis, JürgenHothan, Ausschuss-
vorsitzender Stefan Petermeierund Beigeordneter Dieter Nowak (von links) zogen eine positive Bilanz des bundesweit einmaligen Porschungsprojektes
Umwelt-Informations"Systern (UIS).

'rium gab einen Zuschuss von
622.000 Euro, weitere 150.000
Eurü steuerte das Rietberger Ab-
wasserwerk bei.

Neu entwickelt wurden Ge-
räte, Süftware und batenträger.
Sü galt es etwa Datenträger zu
finden, die - in die Straße einge-
lassen ~ Infürmatiünen über
exakte Kanalstandorte weiterge~
ben köhnen. Im Ernstfall kann
die Feuerwehr mit einem Lesege-
rät, ebenfalls ein Ergebnis des
Forschungsprojektes, die Identi-
fikatiünsnummer des Transpün-
ders in Sekundenschnelle einle-
sen und an die Bereitschaft der
Kläranlage auf elektronischem
Wege weiterleiten. Dürt wie vor
Ort am Lapt.op werden mit Hilfe
der ehenfalls neuen S.oftwareD::I-

Praxistest: Mit Lebensmittel-
farbe eingefärbtesWasser diente
zur Überprüfung des UIS. Simu-
liertwurdeein Unfall mitunbe-
kannten Giftstoffen.

ten verarbeitet: Aus der Eingabe'
vün Löschwassermenge, Lösch-
mittel .oder austretendem Ge-
fahrgut ergeben sich in kürzester
Zeit zUerledigende S.ofortmaß-
nahmen. Dazu zählen Fließzei-
ten ebensü wie Absperrstellen.

GleichzeitIg können spezielle
Absaugfahrzeuge die richtigen
Vürfluter ansteuern, um Lösch-
schaum .oderGefahrgut rasch ab-
zupumpen. Im Rahmen der Für-
schungsm.onate entstand eine
aktualisierte Fassung des Gene-
ralentwässerungsplanes in digi-
talisierter Fürm, der einen ge-
nauen Überblick über das küm-
plette Mischwasser, Abwasser-
und Regenwasserkanalnetz der
Emsstadt bietet ~ unerlässlich
für künftige Aus-. Umbau- .oder

Reparaturmaßnahmen. Zudem
wurde auf Wunsch der Wehr-
leuteeinHydrantenplan erstellt.
. Nach einem ersten Praxistest

vün S.oft-'und Hardware im Süm-
.mer 2004, bei dem die Feuer-
wehr im Industriegebiet einen
Giftunfall simulierte, wurden
Details nachgebessert. Im N.o-
vember bei einem Großbrand in
Masth.olte gab es die erste ernste
Bewährungsprobe für das -DIS.
Große Mengen Löschschaum
wurden eingesetzt. - gelangten
aber nicht mehr in die Bäche,
weil rechtzeitig St.opper im Ka-
nalnetz gesetzt werden künnten
und der Schaum aus dem ge-
schl.ossenen Kanalnetz abge-
pumpt wurde. Ein Fischsterben
künnte verhindert werden.


